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Rundschau
Die Not der Zeit spiegelt sich, wie fast ganz natürlich, auch in

Hunserem Zeitungsgewerbe wieder. Alle die Errungenschaften der^ Revolution mit ihren unsäglichen Kosten und gewerblichen Er¬
st möglich ist so üt !<hrvermssen lasten mit solcher Wucht auf der Tagespresse, alle
schen Elternschaft zu rn«Versuche, eine gerechte Berücksichtigung ihrer Aufgaben durch Ge¬
äster nicht. Will ihn sttzgebung und Verwattung zu erlangen, sind mit solcher Verständ¬nislosigkeit durch die Parlamente und Behörden vereitelt worden,dings in der VolkssG mswpgren ou1 aber das deutsche Mt eigentlich nur das modeme Hilfsmittel des Streiks bliebe,: werden will mi-ik>>7.7 wenn die Verleger ohne eine neue Belastung ihrer Leser auskom-0 men wollen. Man hat den letzteren Weg gewählt. Hoffentlich
soll dann erteilt mei-d.«, besitzt das Publikum das richtige Verständnis dafür und vergilt di?
einem Arbeiter im st«» Treue, mit der die Zeitung ihm dient. Auch durch treues Festhal-
Unterricht vorgeschlVgZ ten am Bezüge.... ck. > - ^ ^ Nie war die Zeitung notwendiger für ihre Leser als gegen-wä '
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La
Krengungen: die eigenen Interessen zur Geltung zu bringen.

Iren ersolaten KrrilliL mur vle oeauüg »vrwr>w!grr ,UI U!v Mg'-N-
ie deshalb nicht nenm? "Eirtig. wo das Bill, ster Weltlage sich von Tag zu Tag ebensozur Bedingung aemM^ ch ändert, wie die innere politische Lage, wo die Gesetzgebungs-lben dürfe Dock Maschine und Verordnungsfabriknicht weniger atemlos arbeitet, alsgionsaesckicktlicken9-̂ bie Papiergeldpresse und niemand mehr ohne seine Zeitung in der- - ^ ^ Lage ist, sich zurecht zu sindens Alle Stäube verdoppeln ihre An-
ückt̂ nur în mckoiüoM Manchmal geht es Läbei zu, als ob alle Zucht und Ordnung ausipn ŝ limäsoni unserem Staatswesen verschwunden wäre. Die Berichte über
Teil besonders nÄ Arbeiterterror in Amstetten und Göppingen ließen sich fast täglichfast »llniälliiin- durch einen ähnlichen Vorfall auf irgend einer anderen Station
ligionsgeschichtlicherÜü!MäuZen- Man braucht nur das Betriebsrätegesetz anzuschen, umicht, sondern Geschichjg,
weitere in jede Neuzeit
schichtsunterricht erteile»

sich zu überzeugen, daß im Rsvolutionsstaat alle Macht den Ar¬
beitern gegeben ist oder noch gegeben werden soll. Daß unsere
Bauern sich dagegen kräftig regen und neben dem einseitigen Ver-

deutscken Juaenst mck braucherstandpunkt auch den der Erzeuger gewahrt wissen wollen,
Weltaeschickte sonkm̂ wohl zu verstehen. Der Abscheu gegen die Zwangswirtschaft,'orenthallen wenn man dn Schuld am Wucher- urch Schiebertum zugeschoben wird,unter den Bauern und Weingärtnern des Landes eine starke

ti ,1 rG->0 ^ !̂ ägu1,gsbewega,ig erzeugt, deren Folgen bei den nächsten Wah¬len sicher zutage treten werden. Die Landwirtschaft geht aber
auch großen Gefahren entgegen. Schon haben wir die Viehseuchen
im Land, seitdem die Grenzen sich einigermaßen geöffnet haben.Mit großer Beschleunigungsollte die Reckarkanalisation durch
Württemberg und Baden durchgeführt werden. So notwendig siegewß auch ist, um unserer Industrie billigere Roh- und Brenn¬
stoffe zuzuführen, so sehr gefährdet sie in einer ferneren Zukunft die
Preisbildung unserer einheimischen Landwirtschaft durch die billige
Masseneinfuhr fremdländischer Erzeugnisse.

Im Zeichen des Advents, den wir Heuer in ebenso gedrückter
Stimmung beginnen wie voriges Jahr, hat die große Steuer-
debatte in der Nationalversammlung zu Berlin begonnen. Auch
ein politischer Gegner wird den Plänen und Vorlagen des Reichs-
finanzmimsters einen großen Zug nicht abstreiten, seise persönliche
Tatkraft in der Vertretung der Entwürfe nicht bezweifeln können.
Es ist nur tief zu bedauern, daß die zwischen Erzberger und seinen
Gegnern auf der Rechten entstandene persönliche Erbitterung
immer wieder Zusammenstößehervorruft, die eine sachliche Ar¬
beitsgemeinschaft verhindern. Wie aber sollen wir dem Volke
die ungeheuren Lasten zumuten, wenn nicht in der Volksvertretung
»olle Einmütigkeit darüber besteht, daß diese, den Einzelnen fast
erwürgenden Steuern notwendig und auch gerecht sind?

Unsere auswärtige Lage hat sich abermals so verschlechtert, daß
wir nur durch innere Geschlossenheit des gesamten Bürgertums,
soweit es noch deutsch und vaterländisch empfindet, den verschärften
Gewaltmaßregeln der Entente mit Frankreich an der Spitze be¬
gegnen können. Für die Versenkung unserer beschlagnahmten
Schiffe in der Bucht von Scapa Flow und andere angeblichen Ver¬
stöße gegen den Waffenstillstandsvertmghat man uns die Ab-/- Lieferung von weiteren 400 000 Tonnen Docks-, Bagger- und

lleliaion des Ev̂ a - Schleppschiffe zugemutet. Frankreich macht die endliche Aus->r?k> Lieferung unserer Hunderttausenden von Gefangenen aus der Skla-ch lerscheioel, daß ioerei davon abhängig, daß wir ein Zusatzprotokoll zum Waffen-
stillstandsoertrag unterschreiben, das den Franzosen das Recht gibt,
jederzeit bei uns einzurücken. Unsere Protestnoten werden mit
.hohn und Spott beantwortet. „Wehe den.Besiegten!" Man will
uns jetzt auch schon wieder die Reichswehr und die neugeschasienenPolizei- und Einwohnerwehren beschneiden, damit wir
sür alle Ewigkeit in der Rolle der Besiegten bleiben müssen,
so fordert es der „Tiger" Clemenceau. Als ob mit einem Söldner¬
heer, das nur für die Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung
im Innern zu sorgen hat, die Sicherheit-der Entente, vornehmlich
Frankreichs, gefährdet wäre. Clemenceau weiß recht wohl, daß
das ehemals von Frankreich gefürchtete Deutschland kein gefähr¬
licher Gegner mehr ist, aber sein unbezähmbarer Rachedurst ist
damit nicht gelöscht, Deutschland soll machtlos nach innen wie nach
außen gemacht werden, um niemals mehr sich zu erholen. Ge¬
knechtet und entrechtet soll es den Becher nationaler Schmach und
Erniedrigung bis zur Neige leeren. Jeder gemeine Schuft, ob nun
Franzmann, Pole oder Tscheche soll ihm ungestraft denFuß auf den einst so freien Nacken setzen dürfen.
Und während wir das über uns ergehen lassen, bricht ein Skandal
An den andern bei den Pfründnern der Revolution los, so der
Verkauf deutscher Geheimaktenweisheit durch den vormaligen Un¬
tersuchungskommissar Kautsky, unseren sozialdemokratischen Par¬teipropheten, so auch der Fall Sklarz, der he'llose Schieber- und
Wuchergeschäfte mit berühmten Namen der jetzt herrschenden Par¬
tei in einen so verdächtigen Zusammenhang bringt, daß man die
Ache re Untersuchung abwarten muß, bevor man ein Urteil wagen°arf. Kautsky, dieser Tscheche, versteht es wie kein zweiter, in
lindem Parteifanatismus unter Mißbrauch der ihm, der gewiß
An wenigsten geeigneten Persönlichkeit, übertragenen Aufgabe, und
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Schuld am Ausbruch des Krieges Deutschland in die Schuhe ge¬
schoben wird. In die Hände solcher Leute ist Deutschland gegeben.
Und die Regierung läßt diesen ruhig gewähren, wie er Clemenceau
neues Material liefert, damit dieser uns noch mehr beschimpfen
kann. Was mag sich unser alter Generalfeldmarschall von Macken¬
sen gedacht haben, als er dieser Tage aus der Gefangenschaft heim¬
kehrte und sah, was aus Deutschland in einem einzigen Revolu-
tionsjahre geworden ist!

Deutschland.
Stuttgart, 5. Dez. Der Landtag nimmt seine Vollsitzungen amDonnerstag, den 11. Dezember, nachmittags4 Uhr, wieder auf.

Aus der Tagesordnung stehen einige nebensächliche Punkte. Der
staatsrechtliche Ausschuß wird schon am 9. Dezember seiye Sitz¬
ungen aufnehmen und die Verfügungen über die Bekämpfung der
Wohnungsnot und Beschränkung des Aufenthaltsrechts auf Grund
einer Anfrage Bag'lle beraten.

Darmstadt, 4. Dez. Die vom Wolffbüro verbreitete Meldung,daß der bekannte französische Pazifist Collin in Darmstadt bei
seinem Vortrag medergeschrien worden sei, ist unzutreffend. Der
Vortrag wurde vielmehr vom Anfang bis zum Schlüsse mit größter
Ruhe entgegengenommen uird lebhaft applaudiert. Lediglich einige
Studenten suchten die Versammlung zu stören, wurden aber sofortaus dem Saale entfernt. In seiner Rede verlangte Collin in
glühenden Worten Völkerverständigung und Menschenversöhnung,
wobei er besonders die Unmenschlichkeit des Versailler Friedens-
oertrages heroorhob, der die Völker in Knechtschaft und Elend
stürzen wolle. Die Zurückhaltung der deutschen Kriegsgefangenen
bezeichnete er als größtes Verbrechen und als eine Jnquisitions-tortur der französischen Regierung am deutschen Volke.

Berlin, 4. Dez. Der erste Unterausschuß des Parlamentari¬
schen Untersuchungsausschusses der Nat.-Versammlung beendete in
seiner letzten Sitzung unter Vorsitz von Dr. Quarck seine Vorbereb
tungsarbeiten für die Erhebungen über die Vorkriegszeit. Unter
tätiger Mitarbeit der zugezogenen Sachverständigen, unter denensichu. a. Graf Montgelas und Kautsky befinden, wurde der Frage¬
bogen im Wortlaut festgestellt, der zuerst zur schriftlichen Beant¬
wortung bis Anfang Januar an die etwa 60 Auskunftspersonengeht. Unter diesen Anskunstspersonen befindet sichv. Vethmann-
Hollweg, v. Jagow und Zimmermann, die Chefs der Militär-und Marineverwaltungen, sowie eine Anzahl von diplomatischen
Persönlichkeiten. Anfangs Januar soll zur mündlichen Verneh¬
mung geschritten werden.

Berlin, 5. Dez. Den Hauptgegenstand der Beratungen des
Hauptausschusses des deutschen Städtetages bildete die Stellung¬
nahme zu den neuen Steuergesetzen. Es wurde eine Entschließungangenommen, in der schärfster Einspruch erhoben wird gegen die
geplante Ordnung der Einkommensteuer und der Verteilung der
Steuereinkünfte auf Reich, Länder und Gemeinden. Die Annahme
der Steuergesetzentwürfe würde die Vernichtung der Selbstverwal¬
tung der Gemeinden mit Sicherheit nach sich ziehen.

Berlin, 8. Dez. Laut „Verl. Lokalanzeiger" beherbergt das
Durchgangslager Hammerstcin zurzeit 12 000 Mann Valtentrup-pen, die teilweise dem Detachement Plehwe und anderen ver¬
sprengten Verbänden angehören. Die Truppen sind ordnungs¬
mäßig eingerückt und im allgemeinen-gut diszipliniert. — Wie aus
Schauten gemeldet wird, geht der Rücktransport der ehemals
reichsdeutschen Truppen ordnungsgemäß von statten. Heute sind
zehn Züge abgerollt. Murajewo wird morgen geräumt.

Berlin»4. Dez. Von zuständiger Seite wird mitgeteilt, daß die
Neuwahlen zum Reichstag für den April 1920 in Aussicht genom¬
men sind. — Radek, der in Berlin immer noch sestgshollen wird,
soll nunmehr freigelassen werden. — Eine Anzahl bedeutender
Maschinenfabriken, deren Vertreter am Mittwoch in Leipzig ver¬
sammelt waren, beschloß, jede Verbindung mit Frankreich lo lange
abzulehnen, als deutsche Kriegsgefangene in Frankreich zurückge¬
halten werden. Recht so!

Aufnahme der Akkordarbeit.
Nachdem auf der Hamburg-Amerika-Linie nahestehenden Werst

von Blohm und Voß die Akkordarbeit ausgenommen worden ist,
haben auch die Arbeiter der Werkstätten der Hamburg-Amerika-
Linie sich entschlossen, im Akkord zu arbeiten. Die Arbeiter der
Dulkanwerft nahmen mit allen gegen 30 Stimmen eine Zmlcküeß-
ung an, wonach sie sich mit allen von der Verwaltung gestellten
Bedingungen einverstanden erklären. Damit ist also auch die Aus-
nahme der Akkordarbeit für die Vulkanwerft beschlossen worden.

Ausland.
Wien, 4. Dez. Oesterreich steht unmittelbar vor der Erhöhung

des Preises für 1260 Gramm Brot von 2,40 auf5 Kronen. Koch¬
mehl wird ohne Unterschied der VeschaUenhcik 10 Kronen für das
Kilo kosten. Der Gefrierfleischpreis wird im Durchschnitt von 42
auf 77 Kronen für das Kilo erhöht werden. Getreide ist nur bis
Ende Januar vorhanden.

Budapest, 4. Dez. Eine Abordnung der ungarischen kömgs-
treuen Partei unter Führung des Grafen Somsich sprach beim
Ministerpräsidenten Hufsar vor. Graf Somsich bracht- das An¬
suchen vor, daß an den ungarischen Wappen wieder die Sl .'ghuns-
krone angebracht werde, und daß bis zur Entscheidung über die
Staatsform Ungarn nicht als Republik sondern als umiarischerStaat bezeichnet werde. Der Ministerpräsident erwiderte, er be¬
kenne sich stolz als Anhänger-des Königs. Die Frage der Stocks-
form werde eine Volksabstimmung zu entscheiden haben. Er sei
dessen sicher, daß sich hierbei eine gewaltige Mehrhnt für das
Königtum aussprechen werde.

Basel, 5. Dez. Der Pariser Jntransigeant meldet von ''pst-

informierter Seite aus Washington, daß man mvez->g ?uf die.
Ratifizierung des Friedensoertrags einen Theaterko-p vv-lerene.
Danach wird Wilson binnen wenigen Wochen einen einmonatigen
Urlaub antreten, während welcher Zeit er Lurch den Vizepräsidenten
Marshall ersetzt werde, welcher ein ausgesporchener Franzosen¬
freund ist und sämtliche Widerstände im amerikanischen Senat
gegen den Vertrag von Versailles besiegen dürfte.

Kopenhagen, 5. Nov. Im dänischen Landtag betonte Minister¬
präsident Zahle, daß die dänische Regierung das Resultat der
Volksabstimmung in Schleswig achten werde. Wenn in Flens¬
burg sür Deutschland gestimmt werde, werde die Stadl auch deurschbleiben.

Stratzburg, 5. Dez. Wie Straßburger Blätter berichten, sindaus dem besetzten Gebiet Deutschlands zahlreiche Einsprüche gegen
die Durchführung des in Berlin beschlossenen Betriebsrätegesetzeseingegangen. Die Zulassung dieses Gesetzes wird daher von der
Genehmigung der Alliierten abhängig sein.

Paris, 5. Dez. „Jntransigeant" entnimmt der „WestministerGazette" die Mitteilung, daß der Rest der deutschen Flotte so
verteilt wird, daß an England 70 Prozent, Frankreich und Italien
je 10 Prozent, Japan 8 Prozent und Amerika2 Prozent entfallen.

Paris, 5. Dez. Da sich die rumänische Regierung den Anord¬
nungen der Entente nicht fügen will, sind alle ihr gewährten Er¬
leichterungen in der Lebensmittelversorgung zurückgezogenworden.

Ponlybridd, 5. Dez. In einer Rede erklärte der Generalstaats-anwalt, daß der Prozeß gegen den deutschen Exkaiser mit Auf¬
merksamkeit vorbereitet werde. Er fügte hinzu, daß die Aufgabe
sehr umfangreich sei und daß schon über 30 000 Aktenstücke über¬
prüft worden seien.

Ein Englisch-Lateinischer Staatenbund,
Lugano, 5. Dez. Wie der „Secolo" zu melden weiß, steht der

Abschluß eines englisch-lateinischen Bündnisses gegen Deutschlandbevor. Diesem Bündnis werden angehören England, Frankreich,Italien, Spanien und Portugal. (Und der Völkerbund? Schrift!.)
Der englische Handel wird ungeduldig. ^

Zürich, 5. Dez. Nach einem Londoner Bericht des „Secolo"
besteht für die Ratifizierung des Friedensoertrags durch die Berei¬
nigten Staaten nur noch eine sehr geringe Aussicht. Wilson sei
nicht in der Lage, den Republikanern mehr als formelle Zuge¬
ständnisse zu machen, so daß die Befragung des Volkes durch die
Wahlen unvermeidbar werde. In England bestehe angesichts die¬
ser ungünstigen Aussicht eine durch Lord Cecil vertretene Tendenz,
den Frieden als geschlossen zu erklären. Es sei unverkennbar, daß
diese in englischen Handelskreisen bestehende Tendenz zu großen
Einfluß auf die englische Regierung ausübe.

Die Schiffe in Scapa Flow.
Die englische Admiralität veröffentlicht, verschiedenen Morgen¬

blättern zufolge, einen Brief, den der ehemalige Chef des Admiral-
stabs von Trotha an den Admiral von Reuter gesandt hat. Darinwird nachdrücklich darauf hingewiesen, daß die Schiffe deutsches
Eigentum seien und eine Uebergabe an den Feind nicht in Betracht
kommen könne. Der „Voss. Ztg." zufolge ist in dem Brief kein
Versenkungsbefehl und keine Aufforderung zur Versenkung ent¬halten gewesen. Das Schreiben entspricht seinem Sinne nach
durchaus dem jederzeit von der deutschen Regierung vertretenen
Standpunkt, daß unsere Schiffe nur interniert, nicht aber ausge¬
liefert seien, und daß es das Ziel der Versailler Verhandlungen
sein müsse, die Rückgabe der Schiffe zu erlangen. Wenn Admiral
Reuter andere Schlußfolgerungendaraus gezogen haben sollte, so
habe er den ihm Vorgesetzten Chef des Admiralstabs mißverstan¬den. Die deutsche Regierung werde dafür Sorge tragen, daß der
vollständige Wortlaut des Schreibens alsbald veröffentlicht werde.

Deutschland unterschreibt nicht bedingungslos.
Bern» 8. Dez. Ein Korrespondent der Agentur Reuter hatte

eine Unterredung mit Herrn von Lersner, dem Vorsitzenden der
deutschen Abordnung auf der Friedenskonferenz über Deutschlands
Absichten wegen der Unterschrift des Zusatzprotokolls zum Frie¬
densvertrag. Herr von Lersner bestätigte, daß der heiligste Wunsch
seiner Regierung das Inkrafttreten des Friedensvertrages sei. Aber
Deutschland könne die erweiterten Bedingungen, die in dem Ver¬
trag weiter nicht vorgesehen sind, bedingungslos nicht unterschrei¬ben. Herr von Lersner sagte wörtlich:

„Die mir von meiner Regierung gegebenen Instruktionen er¬
mächtigen mich, das Protokoll zu unterschreiben, wenn der letzteSatz entfernt wird, den Deutschland nicht annchmen kann, da
sonst nach dem Friedensschluß ein fremder Staat unter irgend
einem Vorwand, nachdem Deutschland die Bedingungen nicht er¬
füllt hat, mit bewaffneter Macht in sein Gebiet einzudrinqen das
Recht hat."

Weiter gab Freiherr von Lersner dem Vertreter des Reuter-
schen Bureaus Kenntnis von dem Schlußsatz, der diesem unbekannt
war, und erklärte ferner, daß man offenbar glaube, daß der von
Deutschland suggerierte Gedanke, die Frage von Scapa Fk>w vor
ein schiedsgerichtliches Verfahren zu bringen, irgendwie die Rati¬
fizierung des Friedensvertrages hinausziehen solle. Das Gegen¬
teil sei wahr. Wenn die Alliierten den deutschen Vorschlag an¬nehmen, könnte das Protokoll sofort unterzeichnet werden. Die bal¬
tische Frage sei inzwischen ja geregelt worden, da die deutschenTruppen Litauen vollständig geräumt hätten.

Ein Ultimatum der Entente?
Berlin, 8. Dez. Von gut unterrichteter Seite wird der Kreuz¬

zeitung mitgeteilt, daß der Wunsch der Regierung, die mündlichen
Verhandlungen mit den Alliierten über die Unterzeichnung des
Protokolls sortzusetzen, in Paris keinerlei Gegenliebe findet. Viel¬
mehr habe sich die Lage insofern noch verschärft, als Clemenceau in
seiner Note jegliche Diskussion abschneidet und auf die von Deutsch-



land bemängelten Forderungen garnicht zurückkomme . Inzwischen!
habe der Werste Rat di : Llbsicht zu erkennen gegeben , Deutschland
rücksichtslos .zur Unterzeichnung zu zwingen . Demnach mache man
sich in Berlin darauf gefaßt , in den nächsten Tagen ein Ultimatum
der Entente zu empfangen , in dem die Frist zur Unterzeichnung des
Protokolls festgesetzt wird.

Wie das genannte Blatt weiter erfährt , haben die Entente-
regierungen in der Auslieferungssrage eine besondere Kommission
ernannt , die beauftragt ist, sofort nach Bekanntgabe der ersten
Auslieserungsliste in Deutschland die Kontrolle über die Ausliefer¬
ung zu übernehmen . Insgesamt sollen der deutschen Regierung
drei Listen zugehen . Die erste umsaßt die Personen , d .e in maß¬
gebender Stelle an den Maßnahmen zum Kriege mitgewirkt haben,
die zweite enthält die für die Verwüstungen in den besetzten Ge¬
bieten verantwortlichen militärischen Führer und die U-Bootkom-
mandanten und diejenigen Flugzeug - und Zeppelinführer , die die
Beschießung der englischen Küste vorgenommen haben . Die dritte
Liste enthält die Namen derjenigen , die gemeine Verbrechen im
Kriegsgebiet begangen haben.

Eintreffen einer neuen Entente -Delegation in Berlin.
Berlin , 5 . Dez . Am Dienstag sind weitere 16 Entente -Vertre¬

ter in Berlin eingetroffen . Ihre Legitimierung lautet auf die Zu¬
gehörigkeit zur allgemeinen Ententekommisston in Berlin . Es ver¬
lautet jedoch zuverlässig , daß es sich um die Mitglieder der neuen
Feststellungskommisston handelt , die die Auslieferung der schuldi¬
gen deutschen Politiker und Feldherren nach Ratifikation des Frie¬
dens vorzubereiten hat.
Sicherungsmaßnahmen zur Durchführung der Waffenftillftands-

bedingungen.
Berlin , 5 . Dez . Eine Havasnote vom gestrigen Tage meldet,

daß im Rate der Alliierten Sicher -ungsmaßnahmen zur Durch¬
führung der Wafsenstillstandsbedingungen Deutschlands zur Bera¬
tung stehen . Damit ist mit dem Eingang weiterer Ententenoten in
Berlin zu rechnen.

Allgemeine Verstärkung der Vesatzungstruppen.
Rotterdam , 5 . Dez . ,T >aily Mail " meldet aus Paris , daß der

Alliiertenrat am Dienstag der allgemeinen Verstärkung der Be¬
satzungstruppen in Deutschland zugestimmt hat.
Die amerikanische Delegation mit der knegsgesangenennoie Lle

menceaus nicht einverstanden.
Paris , 5 . Dez . Es sind bestimmte Anzeichen dafür vorhanden,

daß die amerikanische Delegation mit dem Anhalt der letzten
Note Clomenceau an Deutschland nicht einverstanden ist. Die De
legation , die jedoch bei der Abfassung der Note fast keinen Einfluß
hatte , wird trotz den Bemühungen Frankreichs , sie möge in Paris
bleiben , endgültig am 6 . Dezember Re Hauptstadt verlassen und
den Gesandten Wallace mit der Wetterführung der Konferenz¬
geschäfte betraMw

Vereins .) Der Gesamtoorstand des Schwab . Bauernvereins faßte
in der * Sitzung vom 2 . Dezember folgende Entschließung : Der
Schwöb . Bauernverein verlangt : 1 . Gewährung der vollen Drusch¬
prämie für Brotgetreide bis 1. Januar 1920 ; 2 . Erhöhung der
Höchstpreise für Milch und Butter . 3 . Der Bauernverein prote-
t ' ert gegen die Verhängung von Haststrafen über die Bauern bei

Schwarzschlachtung zum eigenen Bedarf.
Waldsee . 5 . Deg . (Edle Spende .) Gräfin zu Körttgsegg-

Aulendorf , Ordensschwester , hat der Gemeinde Schussenried 200
Raummeter Brennholz zuweisen lasten , zur Verteilung an dir
bedürftige Einwohnerschaft.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.

Neuere Nachrichten.
München , 6 . Dez . In ihrer Wohnung in der ErMetzereistrahe

Sonniagsgedanken (6. Dezember 1919 .)
Heilmittel.

Freude — das ist das eine Heilmittel . Und Las zweite ist
ernste Arbeit . Es .darf keine Müßiggänger mehr bei uns geben.
Auch wer genug des Mammons besitzt, ist verpflichtet zur Arbeit,
damit nicht , wer arbeiten muß , um zu leben , die Arbeit empfindet
als etwas , was nur Len Armen und Enterbten zur Qual auferlegt
wird . Arbeitet und laßt spüren eure Freude an der Arbeit
glaubt mir ; nicht nur Trägheit steckt cm, auch Arbeitslust tut das!

W . Ulbricht.
Wem einmal die Arbeit so ganz hat enthüllt
ihr Wesen und wer es nun lernte verstehn,
daß sie dunkle Tage mit Sonne füllt,
daß die Menschen durch Dornen zum Dust läßt gehn
und nur ein Heiligen der Kräfte will sein,
wem sie Segen und immerdar Segen verhieß,
je tiefer ins Herz er ihr schaute hinein,
der weiß : Gott schuf sie im Paradies . M . Feesche

— Verwaltungspraktikant Julius Holzschuh von Bir
kenfeld,  1917 — 18 auf dem dortigen Rathaus tätig , beim Re
visoriat des Ministeriums des Innern ist zum Oberamtssekretärbei dem Oberami Gerabronn ernannten worden.

8 . Reuenbürg , 3 . Dez . Mit dem am nächsten Montag in der
Sonne stattfindenden Vortrag  von Herrn Dr . Beißwän-
g e r -Stuttgart , über „Die Bilanz der Revolution und die Par¬
teien " beabsichtigt die hiesige Ortsgruppe der Württ.
Bürgerpartei  eine musikalische und gesellige Unterhaltung
zu verbinden . In Dr . Beißwänger , der durch seine geistvolle Rede
im April bei Bielen noch in bester Erinnerung ist, ist ein Redner
gewonnen , der zu den besten und tätigsten der Landesoerammlung
gehört . Der Wend verspricht deshalb , auch mit Rücksicht auf die
in Aussicht stehenden musikalischen Darbietungen hiesiger Musik¬
freunde , sehr genußreich zu werden.

Reuenbürg , 6 . Dez . Angenehme Abwechslung bietet für den
Musikfreund ein Zitherschüler - Konzert.  Ein solches
findet morgen Sonntag abend in der „Eintracht " statt . Die jugend¬
lichen Musikkünftler und ihr Leiter erstreben jedoch keinen materiel¬
len Gewinn ; Wohltun ist ihre Losung . Der Reinertrag soll zu¬
gunsten des „Kriegerdank " Verwendung finden . Neben dem be¬
sonderen Kunstgenuß ist deshalb ein recht guter Besuch der Ver¬
anstaltung zu wünschen.

Württemberg.
Zreudenstadt , 5 . Dez . (Die Mordaffäre .) Bäckermeister Haab,

der gestern früh von seinem früheren Einmieter , dem Musiklehrer
Neugebauer , durch zwei Schüsse in die Herzgegend verletzt wurde,
ist noch gestern Abend im Bezirkskrankenhaus gestorben . Der in
den besten Jahren stehende Mann hinterläßt eine Frau und vierKöcher.

Stuttgart , 5 . Dez . (Das Urteil im Aufruhrprozeß .) Das
Schwurgericht verkündete heute Las Urteil im Prozeß gegen die
Ausrührer , die in Len Generalstreikstagen vom Abelsberg aus
einen feldgerechten Angriff auf Posten am Artilleriewagenhause
an der Wangenerstraße ausführten . Die Geschworenen vernein¬
ten die Schuldfrage auf versuchten Mord bei sämtlichen Ange¬
klagten . Wegen Aufruhrs und versuchten Totschlags wurden zu
je 1 Jahr die Angeklagten Rhein , Wörz , Laure , Bücheler und
Glemser , die Angeklagten Huppenhauer und Wittner zu je 6 Mo¬
naten Gefängnis verurteilt . Der Antrag auf Haftentlassung wurde
abgelehnt.

Tübingen , 5 . Dez . (Erkrankung .) Der Deutsch -demokratische
Abgeordnete Heinrich Schweickardt ist seit einiger Zeit so schwer
erkrankt , daß wenig Aussicht besteht , ihn am Leben zu erhalten.
Schweickardt steht im 58 . Lebensjahr.

Bodelshausen , O .-A . Rottenburg , 5 . Dez . (Auf freiem Fuß .)
Der eine der beiden wegen Ermordung des Landjägers - Jäger ver¬
hafteten Brüder , Karl Rieker , ist aus der Untersuchungshaft ent¬
lassen worden . Seine Mitkäterschaft kommt nur als Beihilfe in
Betracht , dadurch , daß er bei Verbringung des Ermordeten in den
Wald behilflich war . ^

Vom Oberland , 5 . Dez . (Forderungen des Schwab . Bauern

würde der Tagelöhner Josef Großmann und ferne Ehefrau , sowie
deren zwei Kinder tot ausgesunden . Es liegt Gasvergiftung Lurch
unterirdischen Gasrohrbruch vor.

Frankfurt a . M .. 3. Dez . Die Polizei hat gestern eine groß
angelegte Razzia aus «Schieber durchgesührt . Kurz nach 4 Uhr er-
chien ein starkes polizeiliches Aufgebot in der AÜerheiligenstraße,
perrte das ganze Mertel nebst den umliegenden Schanklokalen ab.

Auch das Kaffee Goldschmidt wurde besetzt. Die Gäste wurden
zunächst auf Waffen untersucht und dann mit den Besuchern der
anderen Lokale und Personen , die sich auf der Straße befanden , in
geschlossenen Trupp , es sollen 300 bis 600 Personen gewesen sein,
nach dem Polizeigefängnis gebracht . Dort mutzten alle solange in
dem engen Gefängnishof verbleiben , bis die Feststellung der Per¬
sonalien durchgeführt war . Personen , die sich nicht ausweisen
konnten , wurden in Haft genommen.

Oberhausen , 6 . Dez . Infolge der aus der Zeche „Eoncordia"
von der Belegschaft seit Montag ausgeübten passiven Resistenz
(Verweigerung 'der Arbeit auf der Arbeitsstelle ) ist der Betrieb
gestern auf Dertnlassung des Reichskommissars geschlossen worden.
In einer Belogfchaftsversainmlung wurde eine einmalige Beschas-
fungsbe 'hiife von 1000 Mark für Verheiratete und für jedes Kind
eine Zulage von 250 Mark gefordert , ferner ein Mindestlohn von
30 Mark . Außerdem würde Einführung der sechsstündigen Schicht
verlangt . Der zwischen dem Zechenverband und den vier großen
Bergarbeiterverbänden abgeschlossene Tarifvertrag würde abgeiehnt.

Berlin , 5 . Dez . Wie wir von zuständiger Seite erfahren , sind
die Nachrichten von einer Entlassung des Obersten Reinhard un-
rickstig.

Berlin . 5 . Dez . Aus Beschluß der preußischen Staatsregierung
wurde heute der über Groß -Berlin verhänate Belagerungszustand
aufgehoben.

Berlin , 6 . Dez . Zu dem Briefe Trothas meint die ,L8erttner
Volkszeitung " , nur böser Wille könne aus ihm herauslesen , daß die
Versenkung auf Befehl oder mit Wissen der deutschen Admiralität
geschehen sei.

Berlin , 5 . Dez . Der Bolschewist Radek ist aus der Schutzhast
entlassen worden.

Berlin , 5 . Dez . Die deutsche Regierung hat an die polnische,
wie auch an die Regierungen der Entente Vorschläge zur Revision
der deutsch -polnischen Grenze gerichtet . Eine Meldung des „Echo
de Paris " , wonach Deutschland angeblich eine Verschiebung der
Grenze um 60 Kilometer nach -Osten und Angliederung Danzigs an
das Reich gefordert haben soll , ist in allen Punkten unzutreffend.

Berlin , 6 . Dez . Am Donnerstag früh traf der ehemalige deut¬
sche Dampfer „Santa Elena " unter englischer Flagge in der Hol-
tenauer Schleuste ein . An Bord waren 600 Kriegsgefangene und
400 kriegsmäßig ausgerüstete polnische Soldaten , die in die polni¬
sche Armee eingereiht werden sollen . Der Dampfer kam von Hüll
und sollte nach Danzig gehen . Fünf von Len deutschen Gefange¬
nen gelang es , in Brunsbüttel zu flüchten . Bewaffnete Polen
wurden ihnen nachgeschickt, von den Schleusenbeamten aber zurück¬
gehalten . Das Ostseekommando ordnete an , daß der Dampfer so¬
lange ble 'ben solle, bis der Vorfall aufgeklärt sei , und schickte die
Eiserne Division nach der Schleuse . Nach Verhandlungen von
Offizieren der Station mit dem Kapitän wurde die Mehrzahl der
Deutschen in den Wyker Kasernen -untevgebracht . Das Schiff ging
nach Danz 'g weiter.

Einigen Morgenblättern zufolge wurden durch die Abgabe von
Schüssen aus einen flüchtigen Deutschen und durch Entsendung einer
bewaffneten Patrouille an Land von dem englischen Schiff die
deutschen Hoheitsrechte verletzt.

Hamburg , 6 . Dez . Das Hamburger Arbeitsamt hat mit den
Vertretern -der Erwerbslosenfürsorge von Altona und Wandsbek
sin Uebereinkommen getroffen , wonach die ausgeschlossenen Arbei¬
ter der Vulkanwerft -keine Erwerbslosenunterstützung erhalten.

Hamburg , 6 . Dez . Wegen Raubmordes verurteilte das außer¬
ordentliche Kriegsgericht den Hafenarbeiter Roß und Len Fischer
Ährend , beide aus Hamburg gebürtig , zum Tode , sonne zum Ver¬
lust der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit . Die Genannten
haben am 3 . September auf dem Gelände des Bahnhofs Tiefstaak
zwei Beamte der Wasserbauinspektion , die eine Kiste mit 75 000
Mark Lohngeldern trügen , überfallen und durch Revolverschüsse
tödlich verletzt . "

Innsbruck , 6 . Dez . Auf Anfrage -des „Telegraphen - und Kor¬
respondenz -Büro " in Bregenz , teilte der Vertreter der Vorarlberger
Landeshauptmannschaft mit , daß alle Gerüchte von einer bevor¬
stehenden Selbständigkeitserklärung von Vorarlberg unbegründet
seien und daß die Frage des Anschlusses -von Vorarlberg an die
Schweiz heute ans der Tagesordnung des Landtages steht.

Amsterdam , 6 . Dez . Laut „Telegraas "erklärte Lloyd George
im englischen Unterhaus in Beantwortung verschiedener Fragen,
augenblicklich werde -die letzte Liste geprüft , die Personen enthalte,
deren Auslieferung wegen ziviler und militärischer Verbrechen vondem Feinde verlangt werden werde.

Baris , 6 . Dez . Nach dem „Temps " hat die deutsche Regierung
der Friedenskonferenz eine Note zugehen lassen , wodurch die Mit¬
teilung des Obersten Rats vom 1. Dezember betreffend die Rü
stungen Deutschlands beantwortet wird . Der Oberste Rat hat dieNote noch nicht geprüft.

Amsterdam , 5 . Dez . Nach einer Meldung des Presseburs -iu
„Radio " hat der Oberste Rat in Paris der deutschen Regerung
für die Antwort auf die Bedingungen der Alliierten eine Ver¬
längerung der Frist von sechs Tagen , bis zum 8 . Dezember ^ ge¬standen.

Akkordarbeit auch auf deu Kieler Wersten
kiel , 6 . Dez . Bei der gestrigen Abstimmung über dir Ein¬

führung der früheren Arbeitsbedingungen auf den Wersten , ins¬
besondere über die Wiedereinfühurng der Akkordarbeit stimmten
7743 dafür und 4600 dagegen . Mehrere hundert Stimmen , die
noch ausstehen , können das Ergebnis nicht ändern . Damit würde
also d :e Akkordarbeit auf Len Kieler Wersten wieder eingeführt.

Prozeß Marloh.
Berlin . 5 . Dez . Im Prozeß Marloh wurde heute der Pfarrer

Rump vernommen , der nach dem 11 . März einerseits mit dem

angeserttgt worden und in diesem 2 . Bericht sei die Wahrheit sehr
stark frisiert worden . Zur Flucht Marlohs bekundet der Zeußr,
daß es sich nur um ein Verschwinden für eine gewisse Zeit gehan¬
delt habe . Marloh sei verschiedentlich zur Flucht bewogen worden,
habe aber immer abgelehnt . Kessel sei eines Tages zu ihm (Rump)
gekommen und habe ihm erklärt , daß Marloh auf keinen Fall die
Wahrheit sagen dürfe . Er müsse die Schuld auf sich nehmen . I«
einigen Wochen werde eine unabhängige Regierung und im An¬
schluß daran eine Rechtsregierung mit einer Militärdiktatur am
Ruder sein . Ms dahin müsse Marloh verschwinden . Dann erst
sei zu einer kriegsgerichtlichen Verhandlung Zeit.

In seiner weiteren Vernehmung bekundete Zeuge Dr . Rump,
daß Oberleutnant v . Kessel ihm >gesagt habe , wenn Marloh nicht ein
solch grundoornehmer Btensch sei und nicht einen solchen Wahr¬
heitsfanatismus besäße , dann wäre er schon längst über alle Berge.
Marloh sei doch Mitschuld an der ganzen Lage , denn er hätte dem
Befehl , alle zu erschießen , Nachkommen sollen , was viel richtiger
gewesen wäre . Er (der Zeuge ) sei über den brutalen ZynisnKs,
der sich immer mehr und mehr aus dem Verhalten der Vorgesetzten
des Angeklagten ergab , empört gewesen . In einem Gespräch mit
Oberleutnant v . Kessel kam es direkt zum Ausdruck , was kommen
müsse , wenn Marloh nicht fliehe , so müßten Reinhardt und Kessel
fliehen . Deshalb müsse Marloh sich opfern . Einer der Gründe,
warum er (der Zeuge ) Marloh zugeredet habe , Berlin zu ver¬
lassen , sei gewesen , daß Marloh die Wahrheit nicht gesagt und also
sicher verurteilt worden wäre , und daß ihm der Tod gewiß ge¬
wesen wäre , auch in der Hast.

Hungerdemonstrationen in Innsbruck.
Innsbruck , 5 . Dez . Heute kam es hier zu Hungerdemonstra-

ttonen . Mehrere hundert Personen demonstrierten gegen die Brot-
und Mehlkrise und verlangten vom Bürgermeister Greil schleunige
Abhilfe . Der Bürgermeister verwies aus die allgemeine Ernäh-
rungskrisr nnd teilte mit , daß ein Mehltransport im Anrollen sei.
Inzwischen versuchte die Menge auf der Straße Lebensmittelge¬
schäfte zu plündern . Mehrere hundert Personen zogen zu den
Stadtsälen , wo der Kartoffelvorrat der Stadt geplündert wurde.
Für morgen wird eine Wiederholung der Kundgebung befürchtet.
Die italienische Garn 'son fit in Bereitschaft.

Men , 6 . Dez . Bei den vorgestrigen Teuerungsunruhen in
Innsbruck waren Gendarmerie und Polizei den Demonstranten
nicht gewachsen . Es griff eine italienische Grenadierabteiluna ein
und die italien 'schsn Soldaten drangen mit ausgepftanztem Bajonett
und die Offiziere mit vorgehaltenem Revolver gegen die Menge
vor . Ein italienischer Offizier und mehrere Soldaten wurden dabei
durch Stockhiebe vezleht.
Aufforderung Deufichlands zur Unterzeichnung des Protokolls.

Paris . 5 . Dez . Der „Ntatin " sagt , daß eine Aufforderung an
Deutschland zur Unterzeichnung - es Protokolls ohne Zweifel heute
redigiert wird . Dys Blatt ist der Ansicht , daß die Teilnahin«
Marschall Fachs an der gestrigen Konferenz der fünf Chefs der
Delegierten der Großmächte keinen Zweifel darüber lasse, daß die
Frage einer militärischen Aktton aufgeworfen wurde M den Fall,
daß Deutschland den geringsten Vertragsbruch begehen soucr.

Berlin , 6 . Dez . Unter der Ueberschrift „Neues Ultimatum >n
Sicht " nimmt der .vorwärts " Stellung zu den Zeitungsstimmen,
deren Charakter dartue , daß es -sich nicht bloß um Gerüchte handle,
Das Blatt sagt : Der Oberste Rat spielt mit der Kriegsandrohimg
gegen Deutschland . Das -deutsche Volk fit wehrlos . Es ist weder
eine Ruhmestat , noch ein Kunststück , mit wohlausgerüsteten Heeren
ihm beizukommen . Mit Gewalt kann man von Deutschland alles
nehmen , was überhaupt vorhanden ist . Deshalb bleckt Gerockt
aber doch Gewalt . '

Die „Post " gibt der bestimmten Erwartung Ausdruck , daß die
Regierung bei ihren -Verhandlungen nicht an -die Unterzeichnung der
Erdrasselungsforderungon denke , für die der Feind keinen Rechts-
gr -und beibringen könne.

Die Kriegsgefangenen kommen in das Ausbrmgeblet.
Genf , 5 . Dez . „Home libre " meldet : Infolge der Verzögerung

der Ratifikation des Friedens durch Detuschland gab der Minister-
rat Ermächtigung , Laß sämtliche deutsche Kriegsgefangene im Aus¬
baugebiet zur Verwendung gelangen sollen . (Damit will man
Deutschland zur Unterzeichnung des Vermchtungsfrievens zwingen.
Schriftl .)

London ^, 6. Dez . Bonar Law erklärte in einer Rede in Glas¬
gow unter Bezugnahme aus -die bestehenden Zweifel , ob Deutsch¬
land den Friedensvertrag ratifizieren werde , Großbritannien und
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seine Verbündeten hätten die Macht und würden st«, wenn nötig , - eröffnet hak
gebrauchen , um -durchzusetzen , daß der Friedensvertrag mit Deutsch¬
land nicht nur ratifiziert , sondern auch in Anwenvung gebracht
werde . Ein genügend großer Teil des britischen Heeres sei be¬
stehen geblieben , um die Bedingungen des Friedensvertrags durch¬
zusetzen.

Besetzung des Kohlengebiels?
Basel , 5 . Dez . Wie der Pariser Korrespondent -der „National¬

zeitung " berichtet , wurden in der gestrigen Geheimsitzung des Ober¬
sten Rates , zu der auch Foch zu-gezogen wurde , militärische Maß¬
nahmen erwogen , um Deutschland zur Unterzeichnung des Zusatz¬
protokolls zu bewegen und -damit das Inkrafttreten des Versailler
Vertrages zu beschleunigen . Es sei die Okkupation des Ruhi-
kohlengebiets mit Essen , sowie Besetzung der Stadt Frankfurt a . M.
in Aussicht genommen . Der englische Generalstabsches Wilson
kommt zu dringenden Besprechungen mit Foch nach Paris . Nach
dem „Echo de Paris " bestehen Clomenceau und Fach darauf , an
Deutschland ein -Ultimatum zu richten.

Me päpstliche Intervention bleibt unberiicksichsigt.
Genf , 5 . Dez . , Der Pariser „Temps " meldet : Me Kr -iegs-

gefangenennote - Ls Papstes wird von den Alliierten am Mitt¬
woch beantwortet werden . Bei aller Würdigung der Gründe
und der Absichten der päpstlichen Note wird die Erfüllung der
Bitte von der Loyalität Deutschlands abhängig gemacht.

»Wehe den Unterdrückern und den Tyrannen der Freiheit " .
London , 5 . Dez . Jeder die bereits gemeldeten Unruhen der ini

Lager von Scapa Wow Gefangenen verlautet weiter : Me «n
Lager von Oswostry untergebrachten Seeleute von den Lei Scapa
Flow -gefangenen deutschen Kriegsschiffen -fragten vor mehreren Ta¬
gen den Lagerkommandanten , ob sie noch vor Weihnachten nach
Deutschland zurückkehren könnten . Der Kommandant antwortete,
daß sie jedenfalls erst auf Verlangen des Obersten Rates vor eia
Kriegsgericht gestellt würden . Solange dieses Verfahren , das sich
vornehmlich gegen Admiral Reuter richtet , nicht entschieden sä,
werden die Gefangenen nicht freigegeben werden . Darauf be¬
schlossen die Gefangenen als Protest gegen Liesen Beschluß , Z»
streiken . Einige der deutschen Seeleute wurden daraufhin ins Ge¬
fängnis -geworfen . Gegen die übrigen gingen 3 Kompagnien
englischer Soldaten mit aufgepflanztem Bajonett vor und es wurde
den Gefangenen erklärt , daß sie kein Brot erhielten , solange sie
nicht arbeiteten . Nach dieser neuen Bedrohung traten 2 deutsche
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imandant antwortete. !
^ersten Rates vor ein !
s Verfahren, das sich!
nicht entschieden sei, ,

oerden. Darauf be-
Liesen Beschluß, zu

en daraufhin ins Ze¬
igen 3 Kompagnien
eit vor und es wurde
erhielten, solange sie
ing traten 2 deutsche
ie Kameraden, in der
i und die Arbe't wie-
-iden Seeleute sagten,
noch erleben. Wehe
Freiheit."

Oberamt Neuenbürg.polisettlunSe.
Durch Verfügung des Arbeitsministeriums, betreffend

'>je Betriebsschlußstunde für Wirtschaften, Theater und dergl.
die Polizeistunde ist die Betriebsschlußstunde für Gast-,

ßpeise- und Schankwirlschaften, Cafes, Theater, Lichtspiel-
ssuser, Räume, in denen Schaustellungen stattfinden, sowie
öffentliche Vergnügungsstätten aller Art, desgleichen Vereins-

Gesellschaftsräume, in denen Speisen oder Getränke ver¬
brächt werden, für sämtliche Gemeinden des Landes auf
- Uhr abends , an den Vorabenden von Soun » und
Aeiertageu auf tv Uhr abends festgesetzt worden. Das
Wramt ist ermächtigt, in dringenden Einzelfällen eine spätere
ßchließung, jedoch nicht über 1t Uhr abends hinaus, zu ge¬
statten.

Die Betriebsschlußstunde gilt zugleich als Polizeistunde.
Die Polizeistunde ist auch in den Räumen geschlossener

Kesellschaften einzuhalten. ^
Für jede Polizeistundeoerlängerirng muß eine

kportel von mindestens5 gem. Sporteltarif Nr. 11
^gesetzt werden.

Die Verfügung ist am 25 Rov . in Kraft getreten.
Die Ortspolizeibehörden und das Landjägerstationskom-

Nando wollen für genaue Durchführung der Bestimmungen
besorgt sein.

Den 28. Nov. 1919. Reg.-Asfi Rilling.
^ - - >. -

Die Mil »Kuranstalt Wildbad bittet um gütige

Spenden zur Veranstaltung einer
Weihnachtsfeier

für die in der Kuranstalt untergebrachten zahlreichen Kriegs¬
beschädigten. Gaben in Geld oder Naturalien werden mit
Dank entgegengenommen.

In Wildbad bei: H. Großmann , Delikatessengesch.,
Fr. Kloß, Zigarrengeschäft,
I . Pauke , Buchhandlungu. in der
Militär-Kuranstalt.

In Neueubürg bei: Oberamt (Arntnsannszimmer),
Lustnauers Nschf., Kolonial¬

waren. - '

Deutsch. Mktallarbriterverband
Zahlstelle Neuenbürgs.

Sonntag , 7. Dezember, Nachmittags5 Uhr, findet
in der Wirtschaft z. „Eintracht " eine

MitglieSer-verlammlung
statt. Die Tagesordnung ist sehr wichtig, somit haben alle

Männlichen und weiblichen Mitglieder zu .erscheinen.
Der Ortsvertraueüsmaun

Herrenalb.

Der werten Einwohnerschaft von Herrenalb nud
Umgebung zur gefl. Kenntnisnahme, daß!ich hier in meinem
Elternhause, Klosterstraße Nr . 51, ein

5riseur-Geschäst
eröffnet habe und bitte ich höfl. um gütigen Zuspruch. Ich
werde stets bestrebt sein, meine werte Kundschaft aufmerksam
und zur Zufriedenheit zu bedienen, uns mir deren Vertrauen
dauernd zu erhalten.

Gleichzeitig empfehle ich mein reichhaltiges Lager
aller Toiletten-Artikel,

ferner empfehle ich mich in
Anfertigung sämtlicher Haararbeiten.

Achtungsvoll
ILart Lull , Fissur.

Herrenalb.
An den Smui»Wvor Mihmchten

bleibt mein

GeslW SirkWabelldr geöffnet.
Empfehle mein in

allen AMeln gnt Wertes Lager
zu günstigen Preisen. .

Wilhelm Röntg.

Endlich! Endlich!
sind sie eingetroffen hie

LarbMampen
unübertroffen in ihrer Leuchtkraft und Haltbarkeit, äußerst
sparsam im Verbrauch, Heller wie jedes andere Licht, ge
schmackvolle Ausführung als Tischlampen, äußerst preiswert.
Zu haben solange Vorrat reicht bei der

Birkenselder Baumaterialienhandlung
Birkenfeld , Fernsprecher Nr. 16.

xxxxxxxx *XXxxxxxxxxx
X 100 StückX
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
M

Swenter-nnrilge,
Siegle- um! Wiche fsdrikme,

aus reiner Merino Wolle für jedes Alter bis
zu 13 Jahren,

Vevger'5osmenMianhemGoseo,
vevM'5Samsn-kivsnsoolelMev,
Seager'rSameo-Msvobelnlllester,
veager'rrein wollene AeneohemNen,
veager'r rein wolleve umerMen,
SeMl'z rein wolleve uolerhosea,

kinssh-stemNen,
kestrm-öeiMMer.

SossL , MM,
V«I«Li»ir 32.
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xxxxxxxxx XXxxxxxxxxx
In meinem Laden

Lindenstr. 187 in Schömberg
verkaufe ich freihändig wegen anderweitiger Dispositionen:

1 Schrauk, 1 Bettstatt mit Pateutrost, 1 Tifch,
2 Stühle , 1 Rachitisch mit Marmorplatte, alles neu
und ungebraucht(poliert), ferner I. Tisch , 2 Skffel (Rohr¬
möbel, L Bettvorlage , 1 Steingntwasch decken mit
Nickel-Ablaufventil und Hahnen zum Anschluß an die Wasser¬
leitung, alles neu, ferner 1 Leihbibliothek , rund 1400
Bände, ganz oder geteilt, darunter viele als Weihnachts¬
geschenk geeignete Bücher, gute Gelegenheit für Schul-
bibliotheken, Änstaltsbüchereien usw. zur Ergänzung bereits
vorhandener Bibliotheken, ferner ein Posten prima Straß¬
burger Stearinkerze « , Stück 2.25 und 2.80
ferner ein Posten Ansichtskarte « (Künstler- u. Bromsilber¬
karten). _

Bei diesem Anlaß nehme ich gerne die Gelegenheit wahr,
allen denen die mir als Schwerbeschädigtem und Ausländs¬
deutschen in so entgegenkommenderWeise ihre uneigennützige
Unterstützung bei der beabsichtigten Geschäftsgründungge¬
währt haben, besonders dem Gemeinderat Schömberg, sowie
nicht zuletzt meinem Hausherrn, Sattlermeister Albert
Großmann,  meinen tiefgefühltesten Dank abzustatten.

Wilh . Guggeubühler.

! 2 Stk » - Praxis
! llerwruw Lagvldrevdt,
8 iKvillSiillkvZ ' K,
E «liinäenstr . 187,1 . Leben cker Llrvbs.
» MM ?röi8i>! :: LeliüiieMtö LMMImig!
A ^ uek öebuocll . v .Lkunkenstussvvmit ^lieckerv.

Rein wollene Stoffe!
für Kostüme, Kleider, Mäntel und Anzüge,

sowie Flanelle, Morrffelirre»
Foulardiur. Batiste, Voile

in einfarbig und bemustert.
Seidmstosse stk Kleider ood Blnse».

Alles noch sehr preiswert!
empfiehlt in reicher Auswahl als praktische

Weihnachtsgeschenke

FritzM.Pforzheim.MM.L
Sonntags von 11—6 Uhr geöffnet.

Schrotmühlen
mit und ohne Sichtoorrichtnng,

Rübcnschneider, Brückenwagen,
Fleischräucher

empfiehlt
Johs. Werner, Nagold,

Telephon Nr. 111.

Bauplatte»
5 cm stark vorzüglich geeignet zu Zwischenwänden, da be¬
deutend billiger als jede andere Wand, empfiehlt, solange
Vorrat reicht

Birkenfelder Baumaterialienhandlung
Birkenseld , Fernsprecher Nr. 16.

s

Frisches Rotkraut
ein getroffen.

piannkULhL Lo.»
Neuenbürg , Tel. 70.

Neuenbürg.

Ms Eise«, Aß und Metall,
sowie Lnmpen

kauft st ts Chr Gentzle.

-I»BruoLLlsiäSQäs -f-
tragen off kein Lrucbbsnck veil iknen cler Druck ikres
ffeckerbsnckes ru lästig ist, verscklimmern itir keiclen aber
ckaclurck. (Vsein öruckbunck obn « k'eckvr, eigenes
ZMem , suck bei IXsckt truAbsr , bietet ckie grösste Lrleickte-
runZ , unter Qursntie kür taclelloses passen . Deib - anck
VonkLllbinclen , Oerackekalter . kan §jäkri §e Drkakrun^ .
peelle LeckienunZ. 2vecks ^ npassunx persönlicti ru
sprecken in pkolLdsim OisnstsK , ckev S. Derswdsr,
von 11 - 4 llbr im Oastbnas 2 . ILIame am Sclilossberx.
öllvüLß.-Lperillüst Lugen frei, btuttgart , LrovellKr. 4K.

Höfe» a. Enz.

Nähmaschine»
in schöner Auswahl eingetrosfm.

Wilhelm XnSllsr.
XinSerwagen :: Sportwagen
RlnSermöbel :: Leiterwagen
sowie einzelne Räder in nur bester Ausführung

Lederwaren, Koffer und ReiseartikeL
empfiehlt

Wilhelm Bloß, Pforzheim,
Eck« Zerrenner- u. Baumktr. 17.

I
I

Höhere hmdekschule WMad, V ."
für jüngere Leute beider!. Geschlechtes. Wöchentl. 24 Stur -den.
Jeden Werktag von S—lUhr in Anschluß «« direkte Zugver¬
bindung . Honorar Viertels. ISO bis225 Mk. je nach Klasse » .
Lehrgegevstiinden. Unterricht durch erstllassige Lehrer in allen
modernen Sprachen , allen Handelsftichern sowie in einschlägiger
Rechtswissenschaft I
Geschlechts-Kranke!

Rasche Hilfe — Doppelte Hilfe!
barnröhrenleiden , frischer und veralt . Ausfluß , Heilung in kürzester
F .ist, Syphilis , ohne Berussstörung , ohne Einspritzung und andere
Gifte , Mannesschwäche, sofortige Hilfe. Ueber jedes der 8 Leiden
ist eine ausiühiliche Broschüre erschienen mit zahlr. ärztl . Gutachten
und Hunderten Freiwilligen Dankschreiben Geheilter . Zusendung gegen
so Psg . in Mart « ! für Porto u. Spesen in verschloss. Kuvert ohne
Aufdruck durch Sps - ialarzt Dr . mvck. D «rmma « n , Berlin 7SS , Pots-
damerstr. 1236 Sprechstunden : 9—10, 3—4 Uhr auß. Sonnab . und
Sonntags . Genaue Angabe des LNdens erfandarlich, damit die richtige
Broschüre gesandt werd« lau « .

Schömberg.
EinMermun-Me.

6 Monate alt, hat sichverlausen.
Gegen gute Belohnung ab¬

zugeben bei
I . Schuürle , Bühlhof.

vsskll«, »'

Srauen
verwenden bei

Beschwerden und
Störungen nur

Möller » Trapse«
Flasche 1 « Mark
diskreter Postver¬

sand.

Nik. Rauh
Sanitätsgeschäft
„fflkckioo"

Nürnberg,
Karolinenstr. 47.

Alle Misst.
Zostnmeote
für Hans «vd
Orchester von
den einfachsten

Schüler- bis zu den feinsten
Künstler-Instrumenten, alles
Zubehör, Saiten «sw. emp¬
fiehlt in reichster Auswahl
Musik-Haus Eurth,

Großhandel und Einzelverkaus
Pforzheim , Leopolds» . 17
(Arkaden Kiedaisch — Roßbrücke).

Ankauf abgespielter Gram¬
mophon-Platten «. Bruch z.
festgesetzten Höchstpreise. Alle
Reparaturen u. Stimmen.

Konto-Büchlei»
empfiehlt die

C. Meeh'sche Buchdruckerei.



Die Arbeiterschaft des Bezirks, insbesondere die Mit
glieder der evangel. Arbeitervereine werden gebeten, bei den
bevorstehenden

MihengelileindcrutSWhlen
sich zahlreich zu beteilige « und Säumige mitzubriugen

W . Blaich , Gauvorstand.

Neuenbürg.
Zu dem am Sonntag , den 7. Dezember im Gasthaus

zur „Eintracht" stattfindenden

Wtt-TWllMiiznt
z« Gunsten des Kriegerdanks

sind Freunde des Zitherspiels Höst, eingeladen.
Beginn abends 7 Uhr. Eintritt mind. 1 Mk.

R e u e « b ü r g.
Sonntag , den 7 . Dezember , abends 5 Uhr, im

Saale zum „Anker"

Aufführung
„Die Dorfmusikanten <1

Volksstiick mit Gesang, Spiel und Tanz
in 3 Akten von H. Sohnrey.

Mitwirkeude 46 Personen.
Eintritt an der Kasse 2 Mk. und 2.50 Mk. ausschl. Steuer
Vorverkauf bei der Enztalergeschäftsstelle und im „Anker"

zu 1.80 Mk. und 2.30 Mk
Am Montag abend ' /-8 Uhr findet im Gastho

zum „Bären " eine

Mieter-Versammlung
statt. Mieter erscheint vollzählig; es geht ums Ganze.

Der LinberukLi '.

e. G. m. b. H.
hält am 13 . Dezember ISIS im Gasthaus z. „Bären"
abends 8 Uhr eine

Generalversammlung
ab. Tagesordnung:

1. Statuten-Aenderung.
2. Herbstproduktenversorgung.
3. Anträge.

Ein vollzähliges Erscheinen der Mitglieder wird erwartet
der Auffichtsrat.

UAW lrltAM
WIMS WMM
ältestes unä grösstes Nusikdaus am klat ^s

kiano - null Uarmolliom -Î aKei'.

Beste LermZsguelle kür

alle Musik - Instrumente
Bauten, Oitarren, Uanävlinen,Violinen,
Mittlern(LxerialitÄt), 6rammopbone mit
u. obne Triebter , Krammopkon-klatten,
2led- unä Llunäbarmonilras, Lestancl-
:: teile unä Zubehör, Uusikalien. ::

Clrüsstv < « s >vr»KI. :: Hillixe kreise.

find als praktisches

IVeikusektsgesedellk
vorzüglich geeignet!

Louis Schaiblr , Mmcher,
Altensteig.

Reparalurwerkstätte für Nahmaschinen und
Grammophone.

Neuenbürg.
Wohnung) !

(EllS ^U zu mieten gesucht. I
Eventl. Kauf eines HausesImit Laden.

Angebote unter K. 100 an!
die Enztäler-Geschäftsstelle er- !beten.

Neuenbürg.
Eine sehr gute

mit Kasten und Bogen zu ver¬
hältnismäßig billigem Preise^
zu verkaufen. Bestes Weih¬
nachtsgeschenk.
Ernst Müller , Musiklehrer, !

Neuenbürg.
Schönes, großes

ist zu 'verkaufen
Obere Gartenstraße 62.

HSkd « » . lk« «, 5. vesemdor 1919.

hur äie vielen Leveise liebevoller Teilnahme beim Lln-
sebeläen unseres lieben jüoZsten 8odnes, Lruäers , Lvkels unä
Nelken

l_empp6ii3u
saßen herrlichen Dank

äi6 tf-3U6s-licj6fi ttifiltek'bllöbSsiiSs).

«ezug-pr
^rteljährlichi

^ 3.30 ^
-m Drts - u

^ Verkehr
soxftigeri inl

„kehr̂ 3.40
postbestell-

kllmigenne
Mellen, in N
^srdem die 2

derzeit ent

irokonto !
-K«pberamt».

Neuenbü

3

lÄckl

»»»»»»»»»»»»»»»»»»»
Wildbad.

Echter Kentucky-

!WIM»
(schwarz)

ist bei uns wieder ein¬
getroffen. Abgabe in

« Büchsena 100 Stück an
Wiederverkäufer.

: C - . StzmldLSih « ,
Tabakwarengroßhdlg.

»»»»»»»«»»»» «»»„ ,»

> Schwann , 5. Dezember 1919.

, ToSes-Slnzeigs.
ü Schmerzerfüllt geben wir allen Verwandten,
H Freunden und Bekannten die schmerzliche Nachricht,» daß mein lieber Mann, unser guter Vater, Grvß-
! vater und Schwiegervater

! Gottlieb5neW SWler,
^ Gemeinderat,> im Alter von 66 Jahren seinem jüngsten, erst vor
! drei Wochen verstorbenen Sohn Gottlob  nach
° kurzer, schwerer Krankheit im Tode nachgefolgt ist.
! Die tieftrauernde Gattin:

Karoltne Schützler , geb. Bürkle,
mit Kinder« .

! Beerdigung am Montag nachmittag V-3 Uhr.
!WWWWWWWDsWMWWWWWMWSWIVW

Ein einfaches, tüchtigesWetze»,
das gut bürgerlich kochen kann u.
Hausarbeit besorgt,wird gesucht.
Gute Zeugnisse erforderlich.
Frau Dir. Hoffman « , Karls¬
ruhe, Vorholzstr. 21,2 . Stock.

Besseres

Mädchen
oder

Stütz«,
das Haushalt selbständig führen!
ann, auf 1. Februar oder
,. März 1920 gesucht.

Fra « Dr . Schöuthaler , j
Pforzheim , Lindenstraße 7.

Praktische und dankbare

VkldllLedf8g88 eIlkilke
sind meine Dameu-Hüte in:

kilz,
Velour,
Samt,
Seide « sw.

in allen modernen Farben,
Pelz Garuitnre « ,

„ Krage » ,
Mützen.

Plüsch -Garnituren,
„ Krage « ,
„ Mütze « ,

Marabu -Kragen,
Strauß -Rüsche « .
Reizende Neuheiten in Tee - Puppe « .

. . FH

Pforzheim.
Fleißiges

er l

ür Küche und Haushalt bei
sohem Lohn gesucht.
E . Karcher z. Prinz Karl.

ofort gesucht.
Frau Max Bauer,

Pforzheim , Friedenstr. 46. 1

MSSchen-
Gsfuch.

Wegen Erkrankung meines!
Mädchens suche ich sofort ein
eiß., braves Mädchen für!

Wche, Haushalt und Sonn- !
tags zum Servieren.

Fr . Sophie Streicher,!
Gasthaus z. „Stern",

Zuffenhausen.

Möbel!
LoL .Lscks1r » r >LSr,

LLüeLStt,
«1n«vl « v LllviasrsvlirLirk «, ILüklLkn-
bulltls , Vis «I»v, lN»trnlLvi »,

Vvrtikoivs « sv.
Kaulen 8ie am vorteilhaktesten im

Schwann.
Zu verkaufen

chwarzes

XlÄS,
Größe 42,

Hochzeitvatizug
(Tuch), Größe 1.75 bei

Ehr. Ränchle.

Inl ». : Sri »« «» SvvIIx

?̂ LsrsLSlLtt » 0ill8t6in6r8tr. 3s 8
(klatlse8sim).

vr. meä. k. kslllll8,
!1 »vl»»r 1̂ Viir Xvrvvn - « . tSr miitskrsnlLlrritvn.

jtztritVlSleLstr . 1 ( LsäLUZMtr :)l?LorLlL«Lii», Iklkfon 2657.

Areuvensta
wer, der fri
im Mittwoch

Am Mittwoch, den 10. Der. «°lMN Harn
ISIS. »achm. S Uh. m
Eh-chmühl- w-rd-nd^ Wi» » 'Parzellen Nr. 1566, 1577 iMg der gero
1579. 1580, 1588 und 158gLch die im
im Eyachtal auf 12 Jahn Wieder zu best
öffentlich verpachtet. ßanden ist, fei1. Januc
Oberamlsstadt Neuevbürz L kleineren"

Die Stadtgemeinde beai- iMgen um m
sichtigt für die Frauenarbeit rrscheinenden.

NShMS5tzMeiI
verschiedener System keoolvern, w
zu mieten oder zu kaufen. Eud und di

Angebote gefl. nur schriftliisan datz pservzu

Stadtschultheißenamt.  Ln .̂ ^ ^
Zweckss Vom Ober

Besitz der Chorwerk ! ^
„Meffiar " «" ^ MN nichtsnum der Stadtkirche itt itücke und ve

Pforzheim am 11 . Dezbr. tzogen. Ehr
ist bei genügender BeteiligungÄ ein vergn
Autofahrt hi « und zurück »Iden Gattin
möglich . Fahrkosten bei^ sterlcMn,
20 Teilnehmern pro Perso» !"̂ » m
etwa 4 30 /

Anmeldungen erbeten bis^ Luftschiff'
9. Dezember an die Enztäler- M Friedrich-

Kegt. Es if
lesen, hat 50
Besatzung, sor
chn Tagen!x
mttelt.

Iriedrichsf
bie sichere Ku
er Betrieb gl
Verbots schwa

geschästsstelle.
Neuenbürg.

Paar neue

Nr. 26/3 zu verkaufen
Seeger b. WaldeL er im letz

finem Kaser
mdel vertrie!
agen 33 Zer

Obernhausen.
Eine tüchtige

wird angenommen
Gottlob Neuster.

Dobel.
Schwerer brauner

VsIIscli.
gut in jedem Zug, mit aller
Garantie zu verkaufen oder
gegen mittelschweres Pferd
zu vertausche« .

Richard Michel.

Koltesdienste
in Menenbrrrrg

am Sonntag , den 7. Dez. ISIS,
l2. Advent) Predigt 10 Uhr

(Römer 2, 11—16: Lied Nr. 4),
Dekan Dr . Meg erlin.

V-2 Uhr Christenlehre (Söhne ):
Stadtvikar Stotz.

Mittwoch  abend 8 Uhr Bibel-
tunde:

Dekan Dr. Megerlin.

Katholisch . HotiesdtenK
in Hleuenöüvg

Samstag , den6. Dezember, vo«
r/,8 Uhr abends an Beicht¬
gelegenheit.

Sonntag , den 7. Dezember ISIS
°/«8 Uhr früh Predigt und Amt.

j ^ Ein

4. Fortse
„Sie

schüttelnd
so kurzwe
den erster
wenn der
fleißig g.
ten bei d
lieb geha
es auch r
eingebilde
die Prob«
ganz nur
dem Aichk
Wiege er
- sie 1
Nicht fühl
den war,
beisammei
die es fas
seien, bis
rasch hint
ohne daß
Haus un
mehr da
Unfrieden
das Band
halten, g
wie die j
allen vier
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